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Als vor 20 Jahren die Jugendakademie in 
Mannheim gegründet wurde, steckte die 
Diskussion um die Notwendigkeit einer 
Förderung von begabten Schülerin-
nen und Schülern in Deutschland noch 
in den Kinderschuhen. Inzwischen ist 
der Mythos vom begabten Kind, dem 
alles zufliegt und das seinen Weg schon 
machen wird, widerlegt und die Themen 
Leistungsexzellenz, Begabung und Hoch-
begabung finden in der Bildungsdiskussi-
on den entsprechenden Raum. 

Umso schöner ist es, dass wir in Mann-
heim bereits auf 20 Jahre Erfahrung mit 
der Förderung von Talenten und Bega-
bungen zurückblicken können. Dank der 
Kinder- und Jugendakademie gibt es hier 
und in der Region eine außerschulische 
Begabtenförderung vom Kindergarten 
bis zum Abitur, deren Angebote wir in 
den letzten zwei Jahrzehnten kontinu-
ierlich erweitert und qualifiziert haben. 

Bemerkenswert ist auch die Arbeit der 
Jugendakademie unter dem Dach der 
städtischen Stiftung Begabtenförderung, 
die von Beginn an auf die Zusammen-
arbeit und die Expertise ihrer Partner 
aus Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur 
gesetzt hat. Ein Modell, das Aktualität 
und Qualität garantiert.

Die Jugendakademie mit ihren vielfälti-
gen auf die Bedürfnisse leistungsstarker 
Kinder und Jugendlicher zugeschnittenen 
Seminaren, Arbeitsgemeinschaften und 
Vorträgen ist eine intellektuelle Heraus-
forderung. Und das nicht nur für die 
Schülerinnen und Schüler, die sich auf 
das Abenteuer Jugendakademie einlas-
sen und ihr über den Schulalltag hinaus 
Zeit und Energie schenken, sondern auch 
für die Organisatoren. 

Für uns bedeutet Begabtenförderung 
nicht nur, Unterforderung von leistungs-
starken Schülerinnen und Schülern zu 
vermeiden sondern auch, vorhandene 
Potentiale erfolgreich auszuschöpfen. 
Die Stadt Mannheim hat die Förderung 
von Talenten als eines von sieben stra-
tegischen Zielen festgeschrieben und 
der Akademie damit eine klare Priorität 
gegeben.

Ein wichtiges Strukturmerkmal der Ju-
gendakademie ist die Zusammenführung 
unterschiedlicher Disziplinen und The-
men, die über schulische Inhalte hinaus-
gehen. Neben dieser Förderung hat aber 
auch die Vernetzung von Schülerinnen 
und Schülern, die ähnlich denken und 
nach Herausforderungen suchen, einen 
hohen Stellenwert.

Wir danken der Geschäftsführung der 
Jugendakademie sowie allen gegenwär-
tigen und ehemaligen Wegbegleitern für 
deren engagierte und inspirierte Arbeit 
in den zurückliegenden 20 Jahren und 
wünschen ihnen weiterhin viel Erfolg. 
Ein ganz besonders herzlicher Dank geht 
an OStD i.R. Gottfried Becker, der als ehe-
maliges Gründungsmitglied bis heute die 
Geschäftsführung der Jugendakademie 
wahrnimmt.

Oberbürgermeister			 
Dr. Peter Kurz

				  
	
Dr. Ulrike Freundlieb
Bürgermeisterin
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Mit der Stiftung Begabtenförderung der 
Stadt Mannheim und ihrer Kinder- und 
Jugendakademie besteht ein durch-
gehendes Konzept der außerschulischen 
Förderung von besonders begabten 
Schülerinnen und Schülern von der 
Einschulung bis zum Abitur.

Die Jugendakademie richtet ihr Angebot 
an Kinder und Jugendliche der Klassen 
5 bis 13 und macht auf die verschiedenen 
Altersstufen zugeschnittene Angebote im 
Sinne eines Studium Generale. 

Es werden Themen aufgegriffen, die über 
schulische Kontexte hinaus gehen und in 
Arbeitsgemeinschaften, Seminaren, 
Workshops und Vorträgen bearbeitet.

Das Programm der Jugendakademie wird 
gemeinsam mit Sponsoren und Partnern 
aus Wirtschaft, Wissenschaft und 
Forschung konzipiert und durchgeführt.

Förderschwerpunkte im Bereich der 
Begabtenförderung sind:

 die Förderung des Strebens nach 
Wissen und Selbständigkeit

 die Förderung der Teamfähigkeit

 die Förderung von interdisziplinären 
Denken und Kreativität

 die Förderung des Bewusstseins      
sozialer Verantwortung
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Warum Begabte fördern?
 
„Hochbegabung ist die Disposition für 
herausragende Leistungen, nicht die 
Hochleistung selber. Hochleistung setzt 
sich zusammen aus sehr guter Motiva-
tion, sehr guter Kreativität und aus über-
durchschnittlichen Fähigkeiten auf einem 
oder mehreren Gebieten. 

Hochbegabung kann nur unter bestimm-
ten Umständen zu Höchstleistungen 
führen. Das heißt Hochbegabung führt 
nicht automatisch zu außerordentlichen 
Leistungen. Ohne Unterstützung kommt 
sie nur selten zur Entfaltung. So ist es die 
Aufgabe der Umwelt (Familie, Kinder-
garten, Schule, weiteres Umfeld)  Bedin-
gungen zu schaffen, in denen besonders 
begabte Kinder sich ihrer Begabung 
entsprechend entwickeln können“ 

(Howard Gardner, 
Professor für Erziehungswissenschaften 
und Psychologie, Harvard University)  



WIE ALLES 
BEGANN...

Am 15.Oktober 1997 fand unter großem 
Medieninteresse die Eröffnungsfeier der 
Jugendakademie Mannheim Rhein Neckar 
im Kulturzentrum Alte Feuerwache statt. 
Die Stadt Mannheim wurde durch Bür-
germeister Lothar Mark vertreten, den 
Festvortrag hielt Prof. Dr. Günther Groth 
von der Universität Mannheim.

Vorab wurde von der Stadt Mannheim die 
„Stiftung Begabtenförderung“  ins Leben 
gerufen, deren Satzung im Juli 1997 vom 
Gemeinderat verabschiedet wurde. Damit 

war der Weg geebnet für die Arbeit 
der Kinder- und der Jugendakademie.

Das Angebot der Jugendakademie 
richtete sich zunächst nur an die gym-
nasiale Oberstufe mit Arbeitsgemein-
schaften, Seminaren und Vorträgen. 
Von Beginn an setzte die Jugendaka-
demie nicht nur auf naturwissen-
schaftliche Themen sondern auch auf 
geisteswissenschaftliche Inhalte sowie 
auf Theorie und Praxisorientierung. 
Ein Novum in der Begabtenförderung 

dieser Zeit. Neu war auch die Koope-
ration nicht nur mit dem Land Baden- 
Württemberg sondern mit Vertretern der 
freien Wirtschaft, die bis heute die Arbeit 
der Akademie unterstützen und prägen. 
Von Anfang an dabei sind die Daimler AG, 
ABB, die MVV, Roche Diagnostics und die 
BASF.

Im September 1997 fand die konstitu-
ierende Sitzung des Kuratoriums statt, 
in dem alle Kooperationspartner und 
Förderer vertreten sind. 

Das Kuratorium tagt einmal jährlich als 
beratendes Gremium alternierend unter 
der Leitung des Landes Baden-Württem-
berg und der Stadt Mannheim

Im ersten Jahr nahmen 80 Schülerinnen 
und Schüler die Angebote der Jugend-
akademie. Inzwischen erreicht die 
Jugendakademie bis zu 250 Schülerinnen 
und Schüler und macht auch Angebote 
für die Unterstufe und die Mittelstufe. 



... UND HEUTE

Die Jugendakademie hat in den vergan-
genen 20 Jahren ihr Angebot kontinuier-
lich weiterentwickelt und qualifiziert. 
Das aktuelle Programm umfasst Ange-
bote für die gymnasiale Unterstufe, die 
Mittelstufe und die Oberstufe und wurde 
zielgruppengerecht gestaltet.

Für die Unterstufe werden an 5 Sams-
tagen Akademietage mit unterschiedli-
chen interdisziplinären Themen angebo-
ten, für die Mittelstufe stehen Seminare 
und Workshops sowie Vorträge unter 
einem Jahresmotto auf dem Programm. 

In der Oberstufe stehen Arbeitgemein-
schaften, die über das gesamte Schuljahr 
hinweg wöchentlich stattfinden im Mittel-
punkt. Das Programm der Oberrstufe wird 
ergänzt durch Wochenendseminare und 
ebenfalls einer Vortragsreihe, die traditi-
onell an der Uni Mannheim stattfinden.

Für alle Jahrgangsstufen gibt es zudem 
ein freiwilliges Zusatzprogramm an dem 
die Schülerinnen und Schüler teilneh-
men können. 

Das Programm wechselt jährlich und 
wird gemeinsam mit den Förderern und 
Kooperationspartnern der Akademie ent-
wickelt und durchgeführt. Es ist für alle 
Schülerinnen und Schüler, die nach dem 
Auswahlverfahren in die Jugendakademie 
aufgenommen werden, kostenlos. 

Über das Programm, das Auswahlver-
fahren und die Teilnahmebedingungen  
informiert die Website der Jugendaka-
demie, die immer auf dem aktuellen 
Stand ist.

Prof. Hans-Georg Gadamer 
Dr. E. v. Hirschhausen

Prof. Dr. Elmar Budde

Dr. Franz Alt

Dr. Manfred Osten
Gero von Boehm

Referenten der Jugendakademie

Prof. Dr. Hans Raffée

Prof. Dr. Barbara Zehnpfennig

Prof. Dr. Hans Wolfgang Arndt

Prof. Dr. Hermann Wiegand

Prof. Dr. Friedrich Marks

Dr. Manfred Osten,
Referent der Jubiläumsveranstaltung
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Ein persönlicher Rückblick 
des Gründungsgeschäftsführers 
Gottfried Becker, OStD i.R.

„Schüler-Akademie vor dem Start“, „Neue 
Adresse für Hochbegabte“, „Extraklasse 
für Superhirne“ oder „Das jüngste „Schul-
kind“ ist blitzgescheit“ – mit solchen ent-
husiastischen Schlagzeilen wurde 1997 
die Gründung Jugendakademie in der 
Presse angekündigt. Im Juli durch den 
Hauptausschuss der Stadt Mannheim 
beschlossen, wurde die Jugendakademie 
am 17.September 1997 in der Feuerwache 
mit einem Festakt eröffnet. Der damalige 
Kulturbürgermeister Lothar Mark, der 
die Stadt als Stiftungsträgerin vertrat, 
erklärte damals, dass nur Leistung und 
Eliten die Gesellschaft weiterbringen 
würden. Dieser Aspekt bewog auch 
bedeutende Firmen, Wissenschafts- und 
Kultureinrichtungen dazu, die Jugend-
akademie zu unterstützen. Der damalige 
Oberschulamtspräsident Dr. Friedrich 
Hirsch, der das Land Baden-Württem-
berg als Stiftungsträger vertrat, bemerkte 
beim Festakt, dass Mannheim in Sachen 
Bildung mit der Jugendakademie »vor-
geprescht« sei.

Doch das „Schulkind“ brauchte seine Zeit, 
um auf den Weg zu kommen. Ich erinnere 
mich, dass schon Anfang der neunziger 
Jahre ein solches Projekt in Mannheim 

in den entsprechenden Gremien dis-
kutiert wurde. Als ich zu den Sitzungen 
zur Planung der Konzeption der Jugend-
akademie eingeladen wurde, sagte ich 
gerne zu, da ich als Lehrer an einem 
Mannheimer Gymnasium einerseits die 
Notwendigkeit außerschulischer, über 
den Lehrplan hinausgehende, Förderung 
sah, andererseits für eine Jugendakade-
mie auch die Chancen durch bedeutende 
Firmen, Wissenschafts- und Kulturein-
richtungen am Standort Mannheim. Als 
einer von drei Geschäftsführern der 
Jugendakademie konnte ich von Anfang 
an dabei sein und bin es bis heute, auch 
nach meiner Pensionierung als Schullei-
ter, noch sehr gerne.

Bei der Planung stand zunächst die Frage 
im Raum, welche Schülerinnen und Schü-
ler gefördert werden sollten. Da es immer 
wieder Diskussionen über die Frage gab, 
was unter hochbegabt zu verstehen sei, 
entschied man sich, auf einen entspre-
chenden Test zu verzichten und den 
jeweiligen Lehrerinnen und Lehrern die 
Auswahl zu überlassen. Hierbei sollten 
als Kriterien eine überdurchschnittliche 
Motivation, Kreativität und Belastbarkeit 
gelten.

Eine Besonderheit war, dass die Jugend-
akademie zunächst nur ein Programm für 
die Oberstufe angeboten hat. Wir legten 

für die Teilnahme drei verpflichtende 
Module fest: Den regelmäßigen Besu-
che einer Arbeitsgemeinschaft aus dem 
Programm der „Arbeitsgemeinschaften 
für besonders befähigte Schülerinnen 
und Schüler“ des Landes Baden-Würt-
temberg, die wir von den verschiedenen 
Gymnasien der Stadt angeboten beka-
men. Als zweites Modul die Teilnahme an 
mindestens einem der Wochenendse-
minare, die in der Regel von den Koope-
rationspartnern der Jugendakademie 
angeboten werden. Das dritte Modul 
ist der Besuch einer Vortragsreihe, die 
zu einem vorgegebenen Jahresthema 
fächerübergreifende Aspekte aufzei-
gen. Dazu können nicht verpflichtende 
Zusatzangebote wie Werkführungen oder 
Exkursionen kommen. 

Das Konzept hat sich bewährt und wird 
bis heute durchgeführt. Leider bieten uns 
die Schulen, wohl aus Ressourcenman-
gel, immer seltener geeignete Arbeitsge-
meinschaften an, sodass wir zunehmend 
auf Honorarkräfte zurückgreifen müssen. 
Ich freue mich, dass wir immer wieder in-
teressante Wochenendseminare anbieten 
können. 

Zu Vorträgen konnten wir immer gute 
und bedeutende Rednerinnen und 
Redner gewinnen, die zum Teil jährlich 
auf dem Programm stehen, da sie unsere 

Jugendakademie für ein sinnvolles und 
interessantes Projekt halten und die 
Schülerinnen und Schüler entsprechend 
unterstützen wollen. 
Ich kann nicht alle aufzählen, möchte 
aber Frau Professor Barbara Zehnpfennig 
von der Universität Passau, Herrn Profes-
sor em. Elmar Budde von der Hochschule 
der Schönen Künste Berlin und den ehe-
maligen Botschafter der Bundesrepublik 
Deutschland in verschiedenen Ländern 
und Schriftsteller Dr. Manfred Osten er-
wähnen, die seit mehr als fünf Jahren je-
des Jahr nach Mannheim kommen. Aber 
auch Rednerinnen und Redner wie 
Heike Schmoll von der FAZ, den Wissen-
schaftsjournalisten Gero von Böhm, den 
Theologen Professor Winfried Härrle von 
der Universität Heidelberg halfen der 
Jugendakademie durch zukunftsweisende 
fundierte Vorträge in ihrer Weiterent-
wicklung. 
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Besonders beeindruckend war die 
Antwort des berühmten Philosophen 
Professor Hans-Georg Gadamer von der 
Universität Heidelberg, der mit 98 Jahren 
im ersten Jahr der Jugendakademie zum 
Jahresthema „Erkenntnis und Ethik“ auf 
meine vorsichtige Anfrage, ob er zu die-
sem Thema einen Vortrag halten könne, 
sagte, wenn er uns in seinem Alter bei 
der Förderung Jugendlicher unterstützen 
könne, er das selbstverständlich gern 
tue. Er hielt einen beeindruckenden Vor-
trag zum Thema „Naturwissenschaft und 
Philosophie bei den Griechen“.

In den folgenden Jahren entwickelte sich 
die Jugendakademie weiter. Der dama-
lige Nachfolger von Lothar Mark im Amt 
des Kulturbürgermeisters, der heutige 
Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz, unter-
stützte unsere Arbeit vom Anfang seiner 
Amtszeit an. Bei der Erstellung des Leit-
bildes war er in den Geschäftsführungs-
sitzungen persönlich anwesend. Daneben 
waren für uns Geschäftsführer Besuche 
in den Schulen und das Finden neuer 
Angebote und Kooperationspartner auf 
dem Programm. Der nächste Schritt war 
die Entwicklung des Programms der Mit-
telstufe. Aufgrund der Entwicklung und 
der Interessen der Jugendlichen dieser 
Altersstufe entschieden wir uns dazu, 
auf die Teilnahme einer wöchentlichen 
Arbeitsgemeinschaft zu verzichten und 

dafür den Besuch einer eigenen Vor-
tragsreihe und mehrerer Wochenendse-
minare zur Bedingung zu machen. Auch 
diese Entscheidung hat sich im Laufe 
der Jahre als richtige Weichenstellung 
erwiesen. Im Schuljahr 2005 / 2006 war 
die Jugendakademie mit dem Start des 
Unterstufenprogramms komplett. Auch 
hier fanden wir ein speziell angepasstes 
Modell für die Klassen 5 – 7. 

Zu berücksichtigen hatten wir, dass mit 
der Einführung des achtjährigen Gymna-
siums zunehmend Nachmittagsunterricht 
auch in der Unterstufe notwendig wurde 
und dass Kindern in diesem Alter keine 
häufigen Ortswechsel zuzumuten sind. 
Sinnvoll erschienen deshalb ganztägige 
Veranstaltungen, die nur samstags mög-
lich sind. Als Schulleiter am Lessing-
Gymnasium und damit als Hausherr 
konnte ich samstags Räume zur Verfü-
gung stellen. Auch die Organisation des 
notwendigen Mittagessens für die Kinder 
war so möglich. Die Angebote werden 
unter den Aspekten Informieren-Fragen-
Dokumentieren gestaltet. 
4-6 Samstage mit Angeboten aus Geis-
tes-, Naturwissenschaften und dem mu-
sischen Bereich besuchen die Kinder. Sie 
führen dazu ihr Akademieheft mit den 
Ergebnissen der jeweiligen Samstage. 
Die bestgeführten Hefte werden bei der 
Abschlussveranstaltung prämiert. Für die 

Unterstufe findet diese mit der Urkun-
denverleihung jährlich im Technoseum 
statt, für die Mittel- und Oberstufe in der 
Aula der Universität.

Nach Gründung der Kinderakademie für 
den Grundschulbereich hat Mannheim 
mit der Stiftung Begabtenförderung 
ein Erfolgsmodell für außerschulische 
Förderung von der ersten Klasse bis zum 
Abitur, wobei die Jugendakademie auch 
Jugendlichen der Realschulen und des 
dualen Bildungssystems offen steht.

Ich bin dankbar, dass ich von Anfang an 
als Geschäftsführer die Jugendakade-
mie begleiten und gestalten konnte. Ich 
habe dabei intensive Einblicke in andere 
Lebensbereiche und Kontakte zu inte-
ressanten Institutionen und Menschen 
erhalten. Deshalb gilt mein Dank allen 
Verantwortlichen der Stadt Mannheim 
und des Landes Baden-Württemberg, 
den unterstützenden Firmen und Insti-
tutionen, vor allem denen, die uns seit 
1997 unterstützen, meinen ehemaligen 
und aktuellen Kolleginnen und Kollegen 
in der Geschäftsführung – Frau Priska 
Gerlach Wies und Frau Sabine Knur – 
und den Schulleiterinnen und Schullei-
tern, Lehrerinnen und Lehrern an den 
Schulen, die durch ihr Engagement die 
Jugendakademie ihren Schülerinnen und 
Schülern als Chance vermitteln. 

Die Jugendakademie, nicht als eine 
Kaderschmiede für bestimmte Positio-
nen im Beruf, sondern als Angebot zur 
Erweiterung des eigenen Horizontes und 
zum Finden der eigenen Persönlichkeit 
in einer demokratischen und weltoffenen 
Gesellschaft.

Für die Zukunft wünsche ich der Jugend-
akademie, dass sie sowohl in der Öffent-
lichkeit und in den Schulen wieder mehr 
Wahrnehmung erfährt. Ich meine, sie hat 
es verdient!

Gottfried Becker, OStD i.R.
Gründungsgeschäftsführer 
der Jugendakademie
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am Beispiel der Arbeitsgemeinschaft
„Freies naturwissenschaftliches 
Experimentieren“

Die Jugendakademie sieht für die ver-
schiedenen Stufen (Unterstufe, Mittel-
stufe und Oberstufe) unterschiedliche 
Angebote vor. Für die Oberstufe ist neben 
der Vortragsreihe und Seminaren auch 
die Mitarbeit in einer Arbeitsgemein-
schaft vorgeschrieben.

Mit Beginn meines Referendariats hatte 
ich die Möglichkeit, an der am Peter-Pe-
tersen-Gymnasium (dem heutigen Johan-
na-Geissmar-Gymnasium) etablierten AG 
„Freies Experimentieren“ mitzuarbeiten. 
So erlebte ich auch die Geburtsstunde 
der Jugendakademie im Herbst 1997 als 
Leiterin der AG und setzte diese Arbeit 
bis zu meinem Weggang vom Johanna-
Geissmar-Gymnasium im Sommer 2016 
fort. Die Einblicke in die AG-Tätigkeit 
sollen so stellvertretend für alle AGs der 
Oberstufe der Jugendakademie erfolgen.

Bereits vor der Gründung der Jugend-
akademie gab es für besonders inter-
essierte Schülerinnen und Schüler die 
Möglichkeit, zusätzlich zum Regelunter-
richt an einer Arbeitsgemeinschaft teil-
zunehmen. Diese Arbeitsgemeinschaften 
für die Förderung besonders befähigter 
Schülerinnen und Schüler wurden sei-

tens des Landes durch die Bereitstellung 
von Anrechnungsstunden unterstützt und 
waren an mehreren Gymnasien ansässig. 
Mit der Gründung der Jugendakademie 
Mannheim-Rhein-Neckar-Dreieck konnte 
die Geschäftsführung so auf mehrere AGs 
zurückgreifen.

Am Peter-Petersen-Gymnasium gab es 
seit 1987 die AG „Freies Experimentieren“ 
unter der Leitung von Herrn Dieter Sinn 
und der ständigen Förderung durch den 
damaligen Direktor Herrn Dr. Leichert. 
Ziel dieser AG war die Bearbeitung einer 
naturwissenschaftlichen Fragestellung 
bis hin zur Teilnahme am Wettbewerb 
„jugend forscht“. Hierbei hatten die 
Teilnehmer die Möglichkeit,  von der 
Fragestellung bis hin zur Lösung und 
der Präsentation des Projektes auf dem 
Wettbewerb  „jugend forscht“ die Projekt-
methode umzusetzen. Damit verbunden 
war die Förderung der Teamfähigkeit, des 
sozialen Lernens, der Selbsttätigkeit, der 
Ausdauer und der Frustrationstoleranz - 
alles Schlüsselqualifikationen, die auch 
heute ständig gefordert werden.  

Die AG „Freies Experimentieren“ ist seit 
Gründung der Jugendakademie ohne 
Unterbrechung ein wichtiger Bestandteil 
des AG-Angebotes für die Oberstufe. 
Schon im ersten Akademiejahr zeigte 
sich das große Interesse von Teilnehmern 

anderer Gymnasien an der Thematik und 
der Arbeitsweise dieser speziellen AG. 
Hier zeigte sich auch die Leistungsbe-
reitschaft der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Jugendakademie: In 
allen AGs wurden und werden Themen 
behandelt, die ein vertieftes Verständnis 
verlangen. Dazu müssen alle Teilnehmer 
die Bereitschaft aufbringen, sich auch 
zeitintensiv mit den Themen zu beschäf-
tigen. Dies belegt auch die Wichtigkeit 
der Teilnahme an einer AG im Rahmen 
der Oberstufe der Jugendakademie: Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer finden 
sich als Gruppe und erarbeiten gemein-
sam die Thematik, befinden sich hierbei 
aber unter Gleichgesinnten. Interesse 
und Leistungsbereitschaft dürfen hier 
ohne Gefahr negativer Rückmeldung 
gezeigt werden.

Es versteht sich von selbst, dass die 
Förderung durch die Jugendakademie 
unabhängig von der sozialen Schicht 
oder der Nationalität der Teilnehmer 
erfolgt. Gerade das Zusammenfassen der 
Teilnehmer aus dem ganzen Rein-Neck-
ar-Gebiet führt zu einem Gefühl der 
Verbundenheit der Teilnehmer jenseits 
aller Bildungsschichten.

Leider ist in den vergangenen Jahren die 
Anzahl der durch Schulen bereitgestell-
ten AGs stark rückläufig, nicht zuletzt 

wohl auch durch die Kürzungen der den 
Schulen hierfür früher zur Verfügung 
gestellten Stunden. 

Umso mehr freue ich mich, dass mein 
ehemaliger Kollege in der AG-Leitung und 
Direktor des Johanna-Geissmar-Gymnasi-
ums, Herr Roland Haaß, die AG weiterhin 
für Teilnehmer der Jugendakademie zur 
Verfügung stellt.

Priska Gerlach-Wies, StD’ in
Geschäftsführung der Jugendakademie
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